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Resolution der Großen Tarifkommission zur Tarifrunde 

2021 

Die Tarifverhandlungen der Metall- und Elektroindustrie in Baden-Württemberg haben in 

den ersten Verhandlungen keinen Fortschritt gebracht. Die Arbeitgeber lehnen Verhand-

lungen über unsere Themen zur Zukunfts- und Beschäftigungssicherung, einer fairen 

Entgeltentwicklung und besseren Regelungen für Auszubildende und dual Studierende 

ab.  

Stattdessen versuchen sie mit Pressemeldungen und Interviews ihre Agenda in den Mit-

telpunkt der Tarifrunde zu rücken. Darauf lassen wir uns nicht ein, wir wollen in der Tarif-

runde Antworten auf die notwendigen Fragen zur Zukunftsfähigkeit der Betriebe zu lie-

fern und nicht Debatten über die Absenkung tariflicher Standards führen. 

Diesen Forderungen erteilen wir eine klare Absage! 

Der bisherige Kurs der Arbeitgeber gibt keinerlei Antwort auf die Zukunft der Betriebe 

und geht klar zu Lasten der Beschäftigten! Das kann sich unsere Branche nicht leisten! 

Die Beschäftigten geben Tag für Tag ihr Bestes, damit die Betriebe auch unter Pande-

miebedingungen weiter funktionieren. Flexibilität, kurzfristige Schichtausfälle oder 

Mehrarbeit, Infektionsrisiken auf dem Arbeitsweg und im Betrieb, zusätzliche Belastun-

gen durch Masken – die Liste lässt sich weiter fortsetzen. Kurzarbeit, unbezahlter Ar-

beitszeitabsenkung und Belegschaftsbeiträge aufgrund von Ergänzungstarifverträgen 

haben bei vielen Beschäftigten zu Entgelteinbußen geführt. Die Beschäftigten verdienen 

Anerkennung, Sicherheit und Respekt! Das Verhalten von Südwestmetall ist das genaue 

Gegenteil davon.  

Die Große Tarifkommission der IG Metall Baden-Württemberg fordert deshalb die Arbeit-

geber auf, umgehend ihren Kurs zu korrigieren und gemeinsam mit uns nach Lösungen 

für die Themen dieser Tarifrunde zu suchen. Und zwar:  

 Beschäftigungssicherung 

 Zukunftstarifverträge 

 Stabilisierung der Entgelte 

 eine moderne, sichere und tarifgebundene Ausbildung und duales Studium 
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Die Mitglieder der GTK beschließen folgende drei Punkte: 

1. Die Forderungen der Arbeitgeber lehnen wir entschieden ab. Verhandlungen, mit 

denen vor allem die Substanz der Tarifverträge verschlechtert werden soll, wer-

den wir nicht führen! 

2. Die Tarifrunde 2021 kann in Baden-Württemberg nur gelöst werden, wenn es zu 

allen von uns aufgerufenen Themen ein belastbares Ergebnis gibt! 

3. Das gilt insbesondere für die Themen der jungen Generation! Die Gesprächsver-

pflichtung zur Modernisierung des MTV-A muss umgesetzt werden! Insbesondere 

Regelungen für die Dual Studierenden sind notwendig. 

Die Mitglieder der Großen Tarifkommission haben diese Positionen in ihren Betrieben 

diskutiert und sowohl in der Belegschaft als auch durch entsprechende Beschlüsse in 

den Gremien verankert. 

Die IG Metall-Aktiven in den Mitgliedsbetrieben der Großen Tarifkommission haben alle 

Maßnahmen getroffen, um Aktionen und Warnstreiks durchführen zu können und berei-

ten weitere Arbeitskampfmaßnahmen vor – im Zweifel bis zu Urabstimmung und Streik! 

Solange die Tarifrunde nicht durch zufriedenstellende Lösungen beendet ist, können be-

triebliche Abweichungen von Flächentarifverträgen nur in Ausnahmefällen vereinbart 

werden, wenn sie im weit überwiegenden Interesse der IG Metall Mitglieder steht! Im 

Hinblick auf den verantwortungsvollen Schutz der Gesundheit der Beschäftigten stellen 

wir fest:  

 Die Belastung von Beschäftigten in der Pandemie ist generell größer als unter nor-

malen Umständen. 

 Jede Ausweitung der Arbeitszeit führt zu einer weiteren Steigerung der Belastung. 

Die emotionale Belastung der Beschäftigten durch das Schüren von Sorgen und 

Ängsten durch Südwestmetall muss dabei ebenfalls berücksichtigt werden. 

 Jede Ausweitung der Arbeitszeit führt darüber hinaus zu einer Zunahme von Infek-

tionsrisiken. 

Diesen Umständen tragen wir Rechnung und werden einer Ausweitung der Arbeitszeit 

beispielsweise durch Mehrarbeit und Sonderschichten grundsätzlich nicht, beziehungs-

weise nur sehr restriktiv genehmigen können.  

Wir fordern die Arbeitgeber mit Nachdruck auf, nicht weiter auf Eskalation zu setzen, 

sondern gemeinsam mit uns nach Lösungen für die drängenden Fragen zu suchen und 

die Zukunft der Metall- und Elektroindustrie gemeinsam und konstruktiv zu gestalten. 

Stuttgart, den 24.02.2021 


